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die der Knaben, fo wie Vorrathsräume. Man bemerkt, dafs das urfprüngliche Gebäude fymmetrifch zu

der durch Flurhalle und Treppenhaus geführten Hauptaxe angelegt und fpäter durch einen linksfeitigen

Anbau vergrößert wurde. Die Anordnung von zwei Reihen von Räumen zu beiden Seiten eines 2,6 m

breiten Flurganges, der nur an dem einen Ende durch ein Fenfler unmittelbar und in der Mitte durch

das Treppenhaus mittelbar erhellt wird, erfcheint als ein grofser Miisftand. Allein trotz diefes und mancher

anderer Mängel des Gebäudes und deiTen Einrichtung ift der Gefundheitszuftand der Blinden itets ein

vorzüglicher geblieben.

Die »1Vz'colazzr-Pflege« für blinde Kinder zu Stuttgart ift eine Anfiält kleineren

Umfanges, welche 1856 nach den Entwürfen und unter der Leitung v. Egle's er-

richtet, feitdem aber beträchtlich erweitert wurde.

Das Haus [teht in gefunder Lage auf einem Grundftück von rund 1700 qm, umgeben von Garten-

anlagen, etwas abgeriickt von der Forflftrafse. Es i[t zur Aufnahme von 36 bis 40 Kindern eingerichtet,

für welche in 2 über dem Kellergefchofs durchgeführten Stockwerken nach Fig. 52 u. 53 '“), fo wie

Fig. 52. Fig. 53.
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Erdgefchol's. ‘ I. Obergefchoi's.
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Blinden—Anflalt »Nitolaus—Pflegeez zu Stuttgart “}.

Arch.: ‘v. Egle.

in einem über dem Mittelbau fich erfireckenden oberfien Gefchofs die nöthigen Räume angeordnet find.

Im I. Obergefchofs befinden fich ein für Knaben und Mädchen gemeinfamer Lehrfaal und ein befondei'es

Schulzimmer für kleinere Kinder. Die Schlafzimmer und W'afchräume für 25 Knaben und 2 Auffeher

find im Erdgefchofs, jene für 12 Mädchen im I. und II. Obergei'chofs untergebracht. Die Wohnung des

Verwalters liegt im Erdgei'chofs; die Wohnung der Hausmtitter und die Küchenräume nehmen das Ober-

gefchofs des Hinterbaues ein. Zwei gefonderte Treppen für Knaben und Mädchen führen vom Erdgel'chol's

bis zum Dachitock. Letzterer hat an jeder Nebenfeite des Haufes eine Giebelftube und enthält fonfi;

Kammern und Bodenraum. Im Sockelgefchofs befinden fich, aufser Kellern und Vorrathsräumen, noch

\\‘erkftätten. ’

Das Haus ifl aus fauber bearbeiteten Schichtfieinen, im Obergefchofs und Dachflock durch Back-

fteinfchichten in regelmäßigen Abitänden belebt, forgfältig ausgeführt. Die Mitte der Hauptfeite iit durch

die Hauptthiir mit Schrifttafel, fo wie durch das krönende Glockengiebelchen ausgezeichnet.

Zugleich Erziehungs- und Verforgungshaus ift die Königl. Blinden-Anfialt zu

Steglitz bei Berlin, welche für 50 fchulpflichtige Kinder (30 Knaben und 20 Mäd-

chen) und 40 ältere, den gewerblichen Abtheilungen angehörige Pfleglinge (2 5 männ-

liche und 15 weibliche) 1875——77 von 3'a/eolrsl/ml &" Giersberg erbaut wurde. Diefes

bemerkenswerthe Beifpiel ift in der unten genannten Quelle“) dargeftellt.

47) Nach den von Herrn Hof-Baudirector v. Eglz in Stuttgart gütigll: mitgetheilten Plänen.

48) Deutfches Banhandbuch. Band II. 2. Berlin 1884. S. 363.
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